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FREIHEITLICHER GEMEINDEKURIER
Gföhl

Die Medien und die 
Halbwahrheiten

Schulausschuss bremst 
Antrag ab

Es ist erfreulich, wenn man in der Re-
gionalzeitung vertreten ist. Vor allem 
bei so wichtigen Themen wie den Fi-
nanzen unserer kleinen Stadt. 

Wir fordern mehr Unterstützung für 
Jugendliche im Schulalltag. Die Kosten 
dafür sind mit rund € 10.000,- absolut 
überschaubar.

Seite 8 und 9Seite 6

Unsere Heimat
zugestellt durch Österreichische Post

Drohende Pleite?Drohende Pleite?

Kastrationsprogramm für 
Katzen beschlossen
Wir haben gemeinsam mit der SPÖ ei-
nen Antrag zur Einführung eines loka-
len Kastrationsprogramms für Streun-
erkatzen auf den Weg gebracht. 

Seite 7
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Liebe Mitbürgerinnen und 
Mitbürger!
Wir leben derzeit in unruhigen Zei-
ten. Ob auf der großen Weltbühne 
mit diversen Kriegen, Krisen und 
Umwälzungen, aber auch im Klei-
nen mit diversen Unsicherheiten, 
Krisen und Veränderungen. Eine 
der größten Unsicherheiten ist fast 
immer die finanzielle (Un-)Sicher-
heit. Das Geld wird weniger! Verur-
sacht durch Teuerung, Fehlplanung 
und teilweise auch Verschwendung.  

Leider ist auch Gföhl keine Aus-
nahme. Jahrelange Überschät-
zung der eigenen finanziellen 
Möglichkeiten haben einen riesi-
gen Schuldenberg hinterlassen.  

Über 13 Millionen Euro hoch!

Eine Konsolidierung konnte nur 
durch zusätzliche Mittel verhindert 
werden, die im Budget nicht ein-
geplant wurden. Aber anstatt die-
sen Schuss vor den Bug richtig zu 
deuten, stürzt sich unsere Gemein-
deführung in die nächste Schul-
denfalle: den Kindergartenzubau! 

Im Idealfall wären wir natürlich für 
den Zubau und hatten deswegen 
ursprünglich auch zugestimmt. Zu 
diesem Zeitpunkt war uns aber 
das volle Ausmaß des Finanzdeba-
kels nicht bekannt. Dadurch kann 
und wird es von uns auch keiner-
lei Zustimmung zum aktuell vor-
liegenden Plan des Zubaus geben! 

Leider wurden in der Gemeinde-
ratssitzung vom 26.5.2026 von ÖVP/
SPÖ auch noch Luxusdetails, wie 
Holz-Alu-Fenster und eine sünd-
teure Holzfassade, beschlossen! 

Ein erkennbarer Sparwille schaut 
anders aus!

Wir, die Stadt- und Gemeinderäte 
der FPÖ Gföhl, kämpfen weiter für 
die Anliegen und die Geldbörsen 
unserer Mitbürger.

GR Martin Schildorfer
Obmann
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Wo ist die SPÖ Gföhl?
Was früher eine kritische Op-
positionspartei in unserem Ge-
meinderat war, ist mittlerweile 
unter der Führung von Stadtrat 
Günter Steindl zu einem An-
hängsel der ÖVP geworden. 

Kaum ein Beschluss der ÖVP, 
der nicht durch Steindl au-
tomatisch mitgetragen wird. 

Eigenständige Anträge?		
Fehlanzeige!

Eigene Meinungen?			 
Nicht vorhanden!

Sozialdemokratische Politik?	
Nicht auffindbar!

Selbst bei so unsozialen Maßnah-
men wie der Ankündigung von di-
versen Erhöhungen im Zuge des 

Haushaltskonsolidierungskonzep-
tes wird ungefragt zugestimmt! 

Es ist ja mittlerweile schon so weit, 
dass sich die ÖVP in den Diskus-
sionen gar nicht mehr selbst ver-
teidigen muss! Dies übernimmt 
SPÖ-Stadtrat Steindl liebend ger-
ne und mit voller Leidenschaft! 

Da passt es dazu, wenn ÖVP-An-
gehörige sagen: „Der Steindl 
ist unser bester Mann!“ 

Zum Dank für seine Diens-
te darf er dann auch auf ein 
paar Fotos drauf sein. Doch wie 
sieht seine sonstige Bilanz aus? 

Als Stadtrat ist er unter anderem 
auch zuständig für das Freibad. Da 
ist die Bilanz nicht so besonders…
2022:	 Minus 65.000,- Euro

2023	 Minus	  82.400,- Euro
2024	 Minus	  85.500,- Euro
2025	 Minus	  102.400,- Euro

Die einzige Lösung, welche dann 
durch ÖVPSPÖ präsentiert wur-
de, war eine Gebührenerhö-
hung! Die Leihliegen, welche 
Die FPÖ schon seit Jahren for-
dert, gibt es noch immer nicht! 
 
Aber auch bei anderen Bereichen 
werden Gebührenerhöhungen 
ohne Widerstand abgesegnet. Zu-
letzt geschehen in der Sitzung 
vom 23.06.2026 bei den Was-
sergebühren! Weitere Erhöhun-
gen sind schon in Vorbereitung! 
 
Die Bürgerinnen und Bürger wer-
den dies sicher entsprechend ho-
norieren!

Wo die Antwort eigentlich ein 
eindeutiges NEIN sein sollte, be-
merkt man durch das Verhalten 
von schwarzen und roten Funkti-
onären zumindest etwas anderes:  
 

 Statt konstruktiver Zusam-
menarbeit wird auf Biegen 
und Brechen drübergefahren! 

 Statt offener Kommunikati-
on werden Informationen nicht 
weitergegeben oder verweigert! 

 Statt offener Diskussion wird 
versucht, Meinungen und Ar-
gumente unsererseits abzutun 
oder ins Lächerliche zu ziehen! 

Sieht so eine verantwortungsvol-
le Arbeit für unsere Gemeinde 
aus?

Wir sagen: NEIN!

Wahlkampfgetöse 2026:

Befinden wir uns schon im nächsten Wahlkampf?
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Der finanzielle Untergang?
Nun wird er gestartet, der Zu-
bau des Kindergartens. Was ei-
gentlich kein großes Thema sein 
sollte, ist in unserer Stadtge-
meinde das genaue Gegenteil. 

Doch von vorne… Das Land NÖ hat 
festgestellt, dass ein Bedarf für 2 
weitere Gruppen bestehen würde. 
Keine Verpflichtung, kein Muss! 
 
Wir waren natürlich auch dafür, 
dies steht ja außer Frage. Jedoch 
war uns zu diesem Zeitpunkt das 
Ausmaß des finanziellen Debakels 
nicht bekannt. Wir haben in einer 
Gesprächsrunde mehrere Vorschlä-
ge für einen möglichen Zubau ein-
gebracht, kostensparsam, effizient 
und wirtschaftlich! Diese wurden 

jedoch mit der Aussage: „Das En-
semble des ÖVP -  Vorschlages wür-
de ihnen besser gefallen.“ abgetan.  

Alles, was wir noch durchsetzen 
konnten, war die Umfahrungs-
straße, da die Kindergartengas-
se in Zukunft aus 2 Sackgassen 
bestehen wird. Unser ÖVP-Bür-
germeister  Holzer meinte zwar 
wörtlich, diese sei nicht notwen-
dig, da ja die Wilhelm-Kugler-Gas-
se und die Brunnkandlallee den 
Verkehr aufnehmen würden. Auf 
unser Argument hin, dass dies 
eine massive Mehrbelastung 
für die Anrainer darstellt, mein-
te er, damit müsse man leben, 
wenn man an einer Straße wohnt.  
 

Doch zurück zum Zubau. Es wurde 
ja eine schöne Aussendung aus-
getragen, wo unter anderem steht, 
dass der Zubau vorgeschrieben 
sei. Dies ist nicht richtig! Es wurde 
lediglich der Bedarf festgestellt! 

Doch nun zu der ÖVP – Variante des 
Zubaus. Diese Variante ist die teu-
erste mögliche Version: Ein über-
dachter und natürlich beheizter 
Übergang über die Straße! Vorpro-
grammiertes Verkehrschaos durch 
2 Sackgassen und eine Verlagerung 
des Verkehrs in die Anrainergassen! 
Statt Kunststofffenstern, lie-
ber teure aus Holz und Alu! Ei-
nen Fußboden, der bisher schon 
viele Probleme verursacht hat! 
Und quasi als Verhöhnung statt 



 5 FPOE-NOE.AT

Unsere Heimat

GFÖHL

einer herkömmlichen Fassade, 
nun eine luxuriöse Holzfassade.  
 
Weil es manchen Herrschaften bes-
ser gefällt! Da besteht die Befürch-
tung, dass der Kindergarten Gföhl 
zu einem Denkmal werden soll! 
Passt dann gut dazu, dass ÖVP-An-

gehörige sagen, wenn der Zubau 
nicht mehr für den Kiga benötigt 
wird, man ja eine Seniorenresidenz 
daraus machen könnte…

Doch das Schlimmste daran ist, ei-
gentlich wissen alle Gemeinderäte, 
dass wir uns dieses Projekt nicht 

leisten können und nur wir von der 
FPÖ sagen es! Wer hat dann die Fol-
gen und Kosten zu tragen? Alle Bür-
gerinnen und Bürger gemeinsam! 
 
Mehr zur angespannten finanzi-
ellen Situation auf den weiteren 
Seiten!
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Wir, die FPÖ Gföhl, fordern Ausweitung der
Schulsozialarbeit: Schulausschuss bremst Antrag ab

Wir fordert mehr Unterstützung 
für Jugendliche im Schulalltag. 

Im Schulausschuss beantragte 
FPÖ-Gemeinderätin Julia Sandler 
einen Grundsatzbeschluss, um die 
Stunden der Schulsozialarbeit bei 
Bedarf sofort erhöhen zu können. 
Die Kosten dafür sind absolut über-
schaubar – sie liegen zum Beispiel 
weit unter den jährlichen Ausga-
ben für Reinigungsmittel in der 
Mittelschule von rund 10.000 Euro. 

Die Ausschussführung lehn-
te das freiheitliche Sicherheits-
netz jedoch ab. Sie verwies auf 

das aktuelle Kontingent von 4,5 
Wochenstunden. Der Schulleiter 
sieht ebenfalls keinen Bedarf für 
eine Aufstockung. Er berichtete, 
dass die bisherige, sehr belieb-
te Kraft die Schule verlassen hat. 
Die neue Betreuungsperson ist 
noch sehr jung und muss das Ver-
trauen der Kinder erst gewinnen. 

Für uns steht fest: Beim Schutz 
unserer Kinder darf nicht gespart 
werden. Die Freiheitlichen bleiben 
dran.

Wir fordern: Heizkosten senken durch stärkere 
Dachbodendämmung an der Mittelschule

Wir setzen uns für spürbare Kos-
teneinsparungen an der Mit-
telschule ein. Angesichts von 
Heizkosten von rund 58.000 
Euro im Jahr fordert FPÖ-Ge-
meinderätin Julia Sandler eine 
rasche Erhöhung der Geschoß-
deckendämmung. Diese beträgt 
derzeit magere 10 Zentimeter. 
Eine Aufstockung ist dringend 
erforderlich, um die Budget-
kasse nachhaltig zu entlasten. 

Hohes Einsparungspotenzial bei 
geringem Aufwand
Der finanzielle Aufwand für eine 
stärkere Dachbodendämmung 

ist minimal. Laut Berechnun-
gen würde sich diese Investition 
durch die Heizkostenersparnis 
bereits in drei Jahren rechnen. 
„Jeder Cent, den wir hier nicht 
beim Fenster hinausheizen, 
bleibt der Mittelschulgemein-
de erhalten“, betonen wir. 

Ausschuss vertagt das Thema 
auf die lange Bank
Die Ausschussführung Ludmilla 
Etzenbergers bremst die rasche 
Sparmaßnahme jedoch aus. Mit 
Verweis auf das sanierungsbe-
dürftige Turnsaaldach, das jah-
relang immer wieder geflickt 

worden ist, und jahrelang hohe 
Kosten verursachte, dadurch soll 
die Dämmung erst im kommen-
den Jahr geprüft und eventuell 
für 2028 eingeplant werden. Auch 
externe Fachleute, auf Antrag 
von uns, die die Kostenschät-
zung und die Akklimatisierung 
einschätzen sollen, lehnten das 
Gremium ab. Für uns steht fest: 
Angesichts der enormen Ener-
giekosten ist ein Zuwarten bis 
2028 reine Geldverschwendung.  

Die Freiheitlichen bleiben dran.
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Durch das Ausscheiden 
von Daniela Gföhler und 
Andrea Deneka aus dem 
Volksschulausschuss wurde 
eine doppelte Nachnominierung 
notwendig.

In der Gemeinderatssitzung vom 
23.6.2026 wurden die beiden 
von uns vorgeschlagenen 
Nachfolgerinnen, Nathalie 
Grabner aus Gföhl und Sandra 
Schildorfer aus Rastbach, bei 
einer geheimen Wahl durch die 
anwesenden Gemeinderäte fast 
einstimmig gewählt.

Beide neuen Ausschussmitglieder 
freuen sich auf die kommende 
Aufgabe und werden das Wohl 
der Kinder immer an erster Stelle 
setzen.

Mandatswechsel im 
Volksschulausschuss

Wir haben gemeinsam mit der SPÖ 
einen wichtigen Antrag zur Einfüh-
rung eines lokalen Kastrationspro-
gramms für Streunerkatzen auf den 
Weg gebracht. Die Freiheitlichen 
nutzten dabei das Drittel-Min-
derheitenrecht des Gemeinde-
rates, um den Antrag ohne den 
Umweg über den Stadtrat direkt 
auf die Tagesordnung zu setzen. 

Team Holzer bremst bei Budget 
und Mitsprache
Der ursprüngliche Vorstoß sah ein 
jährliches Budget von 800 Euro 
vor. Per ÖVP-Dringlichkeitsantrag 
wurde diese Summe in der Sit-
zung jedoch auf 400 Euro halbiert. 
Zudem drängte die Volkspartei 
auf eine fragwürdige Klausel: Ob 
es sich im Einzelfall um eine zu 
kastrierende Streunerkatze han-

delt, soll künftig der jeweilige 
Ortsvorsteher oder der Jagdaus-
übungsberechtigte entscheiden. 

FPÖ Gföhl warnt vor Kompeten-
züberschreitung

Wir stimmten den reduzierten 
400 Euro im Sinne des Tierschut-
zes letztlich zu, üben aber scharfe 
Kritik an der ÖVP-Klausel. Für die 
Freiheitlichen ist klar: Ortsvorste-
her und Jagdausübungsberechtigte 
haben laut Tierschutzgesetz keine 
Entscheidungsbefugnis über das 
Kastrationsprogramm für Streuner-
katzen. Dadurch stellten wir einen 
Abänderungsantrag, der abgelehnt 
wurde. Daher konnten wir nicht 
in der Gesamtheit zustimmen. Die 
FPÖ wird die Praxis in Gföhl genau 
beobachten.

FPÖ-Denkanstoß erfolgreich:

Kastrationsprogramm für 
Streunerkatzen in Gföhl
beschlossen
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Die Medien und die Halbwahrheiten

Es ist erfreulich, wenn man in der 
Regionalzeitung vertreten ist. Vor 
allem bei so wichtigen Themen wie 
den Finanzen unserer kleinen Stadt.  

Ärgerlich ist es aber, wenn die Re-
aktion einer Regionalzeitung zwar 
die gesamten Stellungnahmen von 
uns zur Gemeinderatssitzung am 
24.3.2026 besitzt, diese aber nur 
teilweise verwendet, um die ge-
samte Sitzung und unsere Bemü-
hungen und Beweggründe in einen 
ganz anderen Kontext zu setzen.  

1. Thema Rechnungsabschluss
Ja, zu den meisten Vorhaben haben 
wir zugestimmt, da diese absolut 
notwendig sind, wie Straßenbau, 
Wasserversorgung und Kanalbau. 
Wir haben nach zähem Ringen 
auch dem Zubau des Kindergar-
tens unsere Zustimmung gegeben. 
Zu diesem Zeitpunkt hatten wir 
aber auch noch keine Informatio-
nen über den miserablen Zustand 
der Gemeindefinanzen vorliegen. 

2. Thema EscapeHouse
Leider mussten wir dieses Thema 
wieder aufgreifen, da es einfach 
nicht sein kann, dass so ein klei-
nes Gebäude (geschätzt 60m2) 

mehr Heizkosten verursacht als ein 
Mehrfamilienhaus! Die verursach-
ten Kosten waren nur im 4. Quartal 
rund Euro 800,-! Das wirklich Ärger-
liche daran ist ja die Tatsache, dass 
der Betreiber diese Kosten nicht 
selber tragen muss, sondern an die 
Kleinregion Kampseen weiterver-
rechnet werden. Da Gföhl anteils-
mäßig die Kosten der Kleinregion zu 
tragen hat, trifft es wieder uns, lie-
be Mitbürgerinnen und Mitbürger. 

3. Thema Kindergartenzubau
Die ÖVP mit Unterstützung der SPÖ 
möchte auf Biegen und Brechen ihre 
Version des Zubaus durchsetzen. 
Wir haben nach zähem Ringen und 
der Zusage zu einer Umfahrungs-
straße, um die darunterliegenden 
Gassen zu entlasten, zugestimmt. 

Völlig unerwähnt blieb in die-
sem Zusammenhang aber, dass 
wir 4 mögliche Alternativen, wel-
che wesentlich günstiger wä-
ren, der ÖVP präsentiert haben. 
 
Diese wurden mit der Begrün-
dung abgelehnt, dass das Ensem-
ble des ÖVP-Vorschlages besser 
gefallen würde. Dies nennt man 
sorgsamen Umgang mit den Ge-
meindefinanzen. Zusätzliches Pro-
blem ist, dass, sollte ein weiterer 
Zubau nötig werden, man den 
beheizten und überdachten Über-
gang wieder wegreißen müsste, 
da ein Kindergarten in NÖ nicht 
mehr als 8 Gruppen haben dürfte! 

 
4. Thema Freibad
Kein Thema war unsere Stellung-
nahme zum Sparkassenerlebnis-
bad. Wir wehren uns nicht nur 
gegen eine Gebührenerhöhung 
auf das Niveau des Freibades 
in Gars, da Gars wesentlich grö-
ßer und besser ausgestattet ist.  
Wir wehren uns auch gegen den 
Rechnungsabschluss das Freibad 
betreffend. Die Einnahmen sind 
massiv gesunken, und niemand 
scheint das zu interessieren. Zu-
sätzlich wurden Personalkosten 
in Höhe von über 50.000 Euro 
verrechnet! Dies wären beinahe 2 
Vollzeitstellen! Wie kann das sein? 

Unsere Stellungnahmen blieben 
unbeantwortet, unsere Fragen blie-
ben offen! Und durch den Artikel in 
der Regionalzeitung schaut es ja 
gar nicht so schlimm aus oder?
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ABGELEHNT & IGNORIERT
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Integration ist Pflicht, keine Option:

Neuer Integrationskodex durch freiheitliche
Regierungsbeteiligung möglich
Die FPÖ steht klar gegen weitere 
Zuwanderung, vor allem aus kul-
turfremden Regionen. Denn wir 
sehen jeden Tag, welche Probleme 
entstehen, wenn Menschen zu uns 
kommen, die unsere Sprache nicht 
sprechen, unsere Werte nicht teilen 
und unsere Lebensweise ablehnen. 

Viele dieser Zuwanderer wur-
den von der Bundesregierung 
in unser Land gelassen. Die Fol-
gen spüren unsere Gemeinden, 
unsere Schulen, unsere Betrie-
be und unsere Bevölkerung.  
 
Genau deshalb sagen wir in Nie-
derösterreich klar: Wenn Men-
schen durch die falsche und ver-
antwortungslose Migrationspolitik 
der Bundesregierung hierbleiben 
dürfen, dann müssen ausnahms-
los alle ihren Beitrag leisten. 
 
Dafür haben wir den neuen In-
tegrationskodex geschaffen. Er 
stellt unmissverständlich klar: In-
tegration ist Pflicht, keine Opti-
on. Wer in Niederösterreich leben 
will, muss Deutsch lernen, unse-
re Gesetze achten, unsere Werte 
respektieren und für sich selbst 
Verantwortung übernehmen.  
 
Es darf nicht sein, dass der Staat 

zahlt, die Bevölkerung die Fol-
gen trägt und manche glauben, 
sie müssten sich nicht anpassen. 
Seit die FPÖ in Niederösterreich 
mitregiert, werden die Dinge an-
ders. Wir schauen nicht weg. Wir 
reden Probleme nicht schön. 
Wir setzen dort an, wo das Zu-
sammenleben tatsächlich ent-
scheidet: bei Sprache, Arbeit, 
Schule, Wohnen, Sicherheit und Re-
spekt vor unserer Rechtsordnung. 
 
Deutsch ist der Schlüssel. Wer unse-
re Sprache nicht spricht, kommt in 
der Schule nicht mit, findet schwer 
Arbeit und bleibt oft in Parallel-
gesellschaften hängen. Deshalb 
braucht es klare Deutschpflichten 
im Alltag, in Bildungseinrichtun-
gen und im Kontakt mit Behörden. 
 
Auch beim Arbeiten braucht es 
klare Regeln. Unser Sozialsys-
tem ist für echte Notlagen da. Es 
darf aber kein dauerhaftes Le-
bensmodell sein. Wer arbeiten 
kann, muss arbeiten. Wer Hil-
fe bekommt, muss mitwirken. 
 
Ebenso gilt: In Niederösterreich 
stehen unsere Gesetze über re-
ligiösen Sonderregeln, Ehrvor-
stellungen oder Traditionen, 
die nicht zu unserer Lebenswei-

se passen. Gleichberechtigung, 
Rechtsstaat, Sicherheit und Re-
spekt sind nicht verhandelbar. 

Wer sich integriert, Deutsch lernt, 
arbeitet und unsere Regeln achtet, 
kann Teil unserer Gemeinschaft 
sein. Wer das verweigert, muss mit 
Konsequenzen rechnen. Hier ist die 
Bundesregierung gefordert, kon-
sequente Abschiebungen endlich 
in die Tat umzusetzen. Denn wer 
unsere Regeln missachtet, unsere 
Werte ablehnt oder straffällig wird, 
darf nicht in unserem Land bleiben. 
 
Das ist der neue Kurs in Nieder-
österreich: weniger Schönreden, 
mehr Klarheit. Weniger falsche To-
leranz, mehr Ordnung. Und vor al-
lem mehr Fairness gegenüber allen, 
die sich an die Spielregeln halten. 

Euer Sicherheitslandesrat
Martin Antauer

Martin Antauer
Landesrat
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Durch GR Schildorfer samt Familie 
konnte am 10. Mai eine Spende in 
Höhe von Euro 500,- in Form von 
Gutscheinen an eine bedürftige 
Familie in unserer Gemeinde 
übergeben werden. Das Geld 
stammt aus Veranstaltungen 
sowie von den freiheitlichen 
Gemeinderatsmitgliedern in 
Gföhl. Zusätzlich konnte auch 
eine große Spielzeugspende 
übergeben werden.

FPÖ wirkt…

Der erste war durch GR Daniela 
Gföhler, welche trotz ihres gro-
ßen Interesses an der Gemein-
depolitik, ihr Mandat zurückleg-
te, da die Erfüllung dessen aus 
Zeitmangel nicht mehr mög-
lich war. Außerhalb der Gremien 
bleibt sie uns natürlich erhalten. 

Ihr Nachfolger im Gemein-
derat ist nun Andreas Hofer 
aus Gföhl, welcher sich sehr 
auf die neuen Aufgaben freut. 

Der zweite Wechsel erfolgte 

durch GR Andrea Deneka. Ihr Zu-
rücklegen des Mandates erfolg-
te auch durch private Umstände. 
Die Liebe führt unsere geschätz-
te Freundin und Mitstreiterin 
nach Kärnten. Wir wünschen ihr 
auch auf diesem Weg alles Gute! 

Ihr Nachfolger im Gemein-
derat wird nun Johann Lo-
rentz Gudenus aus Felling.  

Er wird mit seiner Lebenserfahrung 
uns sicher entsprechend berei-
chern.

Doppelter Mandatswechsel 
im Gemeinderat
Aufgrund privater Umstände kam es in unserer Fraktion zu
2 Mandatswechsel.

Andreas Hofer Johann Lorentz Gudenus
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